
01·2021Sachsen · Thüringen14 01·2021 Sachsen · Thüringen 15

REPORTAGE REPORTAGE

Fo
to

: S
te

ve
 B

au
er

sc
hm

id
t 

Fo
to

: p
ri

va
t

Auf den Traktor, fertig, los 

Wer mit landwirtschaftlichem Gespann und Zugmaschine fährt,  
weiß, wie wichtig es ist, die Mehrtonner im Straßenverkehr  
sicher zu beherrschen. Wir haben Landwirt Marcel Maurer  

beim Traktortraining im thüringischen Grammetal begleitet
Text: Laura Ferfort 

Marcel Maurer sitzt auf einem gelben Stuhl 
im Seminarraum des ADAC Fahrsicherheitszen-
trums Thüringen in Grammetal. Der 34-Jährige 
aus Bad Schwalbach schaut aus dem offenen 
Fenster und zieht den Reißverschluss seiner 
Sweatjacke ganz zu. Nebel und Nieselregen – 
typisches Herbstwetter. Sein Blick wandert zu 
den vier anderen Teilnehmern. Einer stellt sich 
gerade vor und erzählt, warum er das Training 
macht. Er hat vor Kurzem einen Unfall mit ei-
nem Traktor gebaut. Dann ist Marcel an der 
Reihe: „Mein Chef hat mir das Training zur ab-
geschlossenen Lehre zum Landwirt geschenkt. 

Ich möchte den Traktor heute im Grenzbereich 
bewegen.“ Beruflich ist er im Herbst zwei- bis 
dreimal die Woche mit dem Schlepper unter-
wegs. Er beliefert Supermärkte in der Region 
mit Kartoffeln, Fleisch und Co. Im Frühjahr und 
Sommer fährt er fast täglich zur Arbeit auf die 
Felder. Privat hat er sich vor fünf Jahren einen 
1962er Hanomag-Traktor gekauft, um durch  
den Taunus zu kurven oder im Winter Brenn-
holz zu machen. 

Vorne im Raum steht Fahrsicherheitstrainer 
Bernd Schwarz (56). Er erklärt die Spielregeln 
auf dem Außenplatz und wie die Teilnehmer 

mit dem Funk umgehen. Roger Dötenbier (61), 
Trainerleiter des ADAC Hessen-Thüringen, er-
zählt: „Wir sind während der Fahrt immer in 
Kontakt. Eigentlich sind es meist zwei Trainer 
und zehn Fahrer, aber das haben wir zu Corona-
zeiten angepasst.“

Das ADAC & DLG Fahrsicherheitstraining 
Landwirtschaft gibt es seit 2011. Von insgesamt 
85 Fahrtrainern sind 14 darauf spezialisiert und 
haben seitdem rund 4000 Traktorfahrer in Thü-
ringen und Hessen für sicheres Fahren sensibi-
lisiert. Theorie und Praxis dauern rund acht 
Stunden. Die Teilnehmer benötigen die Fahr-
erlaubnis der Klasse T oder CE. 

Anschließend verlassen alle den Raum und 
gehen auf den 66.000 Quadratmeter großen 
Trainingsplatz. Fünf Traktoren stehen bereit: 
Einer ist solo, einer mit Pflug, zwei ziehen einen 
Zweiachsanhänger und einer hat einen Tan-
demkipper. Marcel entscheidet sich für den 
roten Case IH mit Pflug. „Auf der Arbeit fahre 
ich den Vorgänger. Der hier ist nagelneu und 
eine Nummer größer, aber von der Bedienung 
sicher ähnlich, gut zum Fahrvergleich.“ Norma-
lerweise dürfen die Teilnehmer die Fahrzeuge 
einmal untereinander wechseln, sodass jeder 
zwei Maschinen mit ihren speziellen Ausstat-
tungen in Aktion erlebt. Aktuell ist das durch 
Corona nicht möglich. 

„Schade“, findet Marcel und steigt trotzdem 
motiviert in den fast 3,5 Meter hohen, 6 Meter 
langen und 14 Tonnen schweren Trecker. Rauf 
auf den Sitz, Zündschlüssel rum und los geht’s? 
Nicht so schnell! Es stehen noch die Themen „Si-
cherheit“ und „Übersicht“ auf dem Programm. 

Viele Traktorfahrer schnallen sich nicht an, 
weil sie es bei der Feldarbeit aufgrund der häu-
figen Auf- und Abstiege als störend empfinden. 
Doch der Beckengurt rettet Leben. Kippt ein 
Traktor um, hält nur er den Fahrer in der Kabi-
ne, die einen sogenannten Überlebensfreiraum 
bietet. „Passiert ein Unfall, ist das meist verhee-
rend“, sagt Dötenbier. Es gibt keine Knautsch
zone, der Fahrer kann herausgeschleudert wer-
den oder sich an den harten, abstehenden 
Teilen in der Kabine verletzen. Der Landwirt 
schnallt sich an. Er will in Zukunft darauf achten.  

Dötenbier nickt zufrieden: „Gut so. Sicherheit 
fängt im Kopf an.“ Es klackt. Der Sitz rastet ein. 
Marcel rutscht auf dem weichen, grauen Sitz in 
der Kabine vor und zurück und stellt ihn nach 
Anweisung des Trainers ein. „Ich sitze sonst 
weiter hinten. Die neue Position ist unge-
wohnt, aber ich habe einen besseren Halt und 
durch die Nähe zum Lenkrad mehr Kontrolle 
bei der Bedienung. Das werde ich auf der Arbeit 
anpassen.“ 

Dann stellt der 34-Jährige die Spiegel ein. 
„Der Kapitän der Landstraße braucht einen 
Überblick darüber, was sich vor, neben und 
hinter ihm abspielt“, so Dötenbier. Marcel 
startet den Motor und rattert los. Vier riesige 
Traktoren folgen ihm. Jetzt wird auf mehreren 
Bahnen mit unterschiedlichen Hindernissen 
gelenkt, gebremst und beides kombiniert. 
Erst ein paar Runden drehen, dann Slalom um 
Verkehrshütchen fahren und danach bremsen 
auf griffigem und glattem Boden. Dafür gibt es 
weiße Kunststoffgleitflächen, auf denen � >

Grammetal

Marcel Maurer arbeitet in einem Landwirtschafts-
betrieb im Taunus. Er produziert auf Feldern Kartoffeln
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ein mögliches Rutschen simuliert wird. Da-
mit die Fahrer sehen, ob sie es schaffen wür-
den, vor Hindernissen rechtzeitig zu bremsen 
oder auszuweichen, spritzen vor oder neben 
ihnen Wasserfontänen hoch.
Zurück auf der Gleitfläche der Kreisbahn, 
möchte Marcel in dieser Runde etwas schneller 
fahren, mit knapp über 30 km/h. „Da ist mir der 
Schlepper weggerutscht und ich habe gespürt, 
wie mich das 650-Kilo-Gewicht vorne und der 
2-Tonnen-Pflug hinten über die stotternden 
Vorderräder schieben. Ich habe einen kurzen 
Bremsschlag gemacht und konnte so die nächs-
te Kurve nehmen.“ Über Funk ist Trainer 
Schwarz jederzeit dabei, beobachtet die Situa-
tion von außen und gibt Tipps. Dann ist der 
praktische Teil vorbei. 

WEITERE INFOS

Interesse an einem ADAC & DLG Fahrsicherheits­
training Landwirtschaft in Thüringen oder Hessen oder 
einem Traktortraining in Sachsen?

> Alle Infos zu Teilnahme, Terminen und Preisen 
gibt’s auf fahrtraining.de/landwirtschaft,  
sachsenring.de und sachsentraining.de

Zum Schluss treffen sich alle erneut im Se-
minarraum. Gemeinsam reflektieren sie: Wie 
wirken die Fliehkräfte, wenn wir Kurven fah-
ren? Wie verändert sich das Fahrgefühl mit An-
baugeräten? Wie verhält sich das Bremsen auf 
unterschiedlichen Flächen? Trainerleiter Dö-
tenbier: „Natürlich wussten alle, dass ein Trak-
tor schwerfälliger lenkt und bremst als ein Pkw, 
aber hier konnten sie in einem sicheren Raum 
Grenzsituationen selbst erleben und darauf re-
agieren. Wenn es uns dann noch gelingt, mit 
Falschdenken trotz Erfahrung aufzuräumen, 
haben wir mit Sicherheit gewonnen.“ 

Marcel erinnert sich an die neue Sitzposition, 
die er auf der Arbeit ausprobieren möchte. Er 
zieht den Reißverschluss seiner Sweatjacke ein 
wenig runter. Etwas geschwitzt hat er schon. 
„Hat Spaß gemacht. Ich habe Grenzbereiche 
beim Traktorfahren kennengelernt und diese 
letztendlich gemeistert.“

„Meine lang ersehnte Islandreise, die ich mir zu 
meinem 50. Geburtstag gegönnt habe, stand 
unter keinem guten Stern. Aufgrund von Corona 
wurde der Direktflug gecancelt, sodass alle Flüge 
und auch der Mietwagen mehrfach neu gebucht 
werden mussten. Da war ich echt froh, dass sich 
mein ADAC Reisebüro in Erfurt unkompliziert 
um alles gekümmert hat. Meine neuen Bordkar-
ten habe ich während der Reise einfach per Mail 
bekommen und auch alle News zu neuen Ver-
ordnungen in Island. Meine 19-jährige Tochter 

Die Kreisbahn auf dem Fahr- 
trainingsgelände in Grammetal

Die Aufgabe Auf der 
Gleitfläche dem Wasser­

hindernis ausweichen

Tipps für die nächste Reise
�›› Informiert sein   Wie sind die derzeitigen Corona- 
und Reisebestimmungen fürs Urlaubsland? Oder gibt 
es vor Ort andere Verkehrsregeln? Mit der ADAC Tour­
mail erhalten ADAC Mitglieder kurz vor Abreise aktuel­
le Infos zu ihrem Reiseziel – kostenfrei und direkt per 
E-Mail. Jetzt anmelden unter adac.de/tourmail

›› Beraten lassen   Kompetente Beratung gibt es im 
ADAC Reisebüro vor Ort. Standorte und Öffnungszeiten 
in Thüringen oder in Sachsen sind unter adac.de/ 
hessen-thueringen oder adac.de/sachsen zu finden. 

›› Inspiration holen   Wochenend-Trip, Camper-Touren 
oder Autoreise – auf adacreisen.de gibt es nicht nur 
jede Menge Urlaubsangebote, es lassen sich auch neue 
Reiseziele entdecken. 

Wie es ist, in Coronazeiten Ferien zu machen

Text: Andrea Schumacher

Altenpflegerin  
Synke (50)  
aus Gotha 

in Thüringen

     3 Fragen an …
… Reiseexpertin Heidi Grubenick (53) aus dem ADAC Reisebüro in Erfurt 

Wie hat sich das Urlaubsverhalten aus Ihrer 
Sicht verändert? 
Corona und die damit verbundenen Reisebe-
schränkungen sind seit Monaten DAS Thema. 
Die Kunden werden vorsichtiger, die Unsicher-
heit ist größer und dementsprechend ist der 
Beratungsbedarf gewachsen. Außerdem wird 
eher kurzfristig gebucht, um Stornierungen 
und Umbuchungen zu vermeiden. 

Was ist Ihren Kunden, die zurzeit eine Reise 
buchen, wichtig? 
Die Kunden legen noch mehr Wert auf den per-
sönlichen Kontakt, ob im Reisebüro, telefo-
nisch oder per Mail. Sie möchten gerade in sol-
chen Zeiten einen festen Ansprechpartner für 
ihren Urlaub haben, vor allem bei komplexen 

Reisen mit mehreren Hotels oder Flügen. Zu-
dem ist ihnen wichtig, dass wir als Berater im-
mer up to date sind, da sich die Reisebestim-
mungen häufig ändern.

Welche Reiseformen und -ziele sind aktuell 
besonders beliebt? 
Individuelles Reisen ist das Gebot der Stunde. 
Also Ferienhäuser und Apartments, gerne in 
Deutschland oder im europäischen Ausland. 
Und immer mehr Kunden entdecken das 
Wohnmobil für sich. Bei uns gibt’s aber nicht 
nur Camper oder Auto zur Miete, sondern on 
top noch Routenplanung, Vignetten und Cam-
pingplatzführer. Ich denke, das Thema Cam-
ping wird auch in diesem Jahr wieder sehr ge-
fragt sein. 

hat mich die ersten zwölf Tage auf der Reise be-
gleitet. Danach war ich allein unterwegs. Am 
Ende konnte ich meinen dreiwöchigen Urlaub 
trotz Corona doch noch genießen. Wie es war? 
Die nächste Islandreise ist schon in Planung!“ 

Hier können alle in  
einem sicheren Raum  

Grenzsituationen erleben

Roger Dötenbier, Trainerleiter




